| 


1820. 
| x 


Mittwoch 
\ 5 


I» 


Sorreſpond 


— — — 


| Böonigreibd Preußen. 

Verlin, den 30. December. Seit dem Echluffe 
des 17. Jahrhunderts wurde die hieſige Urmenpflege 
durch eine fogenannte Armen-Commiſſion geleitet, 
welche der Erſte Preußiſche König, noch als Kurfüͤrſt, 
durch ein Patent vom 3. April 1699 ſtiftete. 

Sein Nachfolger auf dem Throne, Friedrich Wil⸗ 
helm I., legte mittelſt Cabinetsbefehls vom 25. Au⸗ 
guſt 1729, dieſer Commiſſion den Titel eines Königl. 
Armen⸗Ditektorii bei. 

Nach einer Dauer von 120 Jahren ſchloß dieſe An⸗ 
ſtalt ihre Arbeiten am geſtrigen Tage, da zufolge Al⸗ 
lerböchfter Koͤniglichen Beſtimmung, die öffentliche 
Armenpflege der Stadt, mit Anfang des neuen Jah⸗ 


res an bie Commune übergeht, und von da an durch 


ein rein ſtädtiſches Collegium geleitet wird. 


Berlin, den 1. Januar. Se. Majeftät, der König 


haben dem Major und Commandeur des zweiten Ba⸗ 
taillons im erſten Mindenſchen Landwehr-Regiment, 
Carl Heinrich Chriſtian Wilhelm von Eberſtein, aller⸗ 
gnaͤdigſt geſtattet, den Namen und das Wappen ſei⸗ 
nes verſtorbenen Oheims Chriſtian Ludwig von Eller 
anzunehmen, und ſich künftighin von Eller⸗Eberſtein 
nennen und ſchreiben zu duͤrfen. : 

Se. Majeftät der Konig haben allergnädigſt geru⸗ 
het, den ſeitherigen Aſſeſſor Tzſchoppe zum Regierungs⸗ 
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rath und Mitgliede der hieſigen Koͤnigl. Regierung 
zu ernennen, und das darüber ſprechende Patent Als 
lerhoͤchſt Selbſt zu vollziehen. 

Koln, den 24. December. Der Rhein iſt außer 
ordentlich angeſchwollen, fo daß die ihm zunächft ges 
legenen Theile uoferer Stadt unter Waſſer fieben, 
In den benachbarken Orten iſt der naͤmliche Fall. 
Bei dem bisherigen Regenwetter dürfte das Zurück⸗ 
weichen in den naͤchſten Tagen noch nicht zu erwar⸗ 
ten ſeyn, wenn nicht der Strom ſich in Holland ges 
waltſam neue Auswege bereitet. — Der Aufenthalt 
in Bonn, deſſen Lage ungemein reizend, iſt für den 
Profeſſor gleich angenehm, wie für die Studirenden, 


welche ſich bisher ſehr gut betragen. Wenn Lebens⸗ 
bedürfniffe jetzt hoͤher im Preiſe ſtehen, als vor einie 


ger Zeit, ſo mußte dies natürlich durch fo viele fren de 


Ankömmlinge auf einmal ſtatt finden; das Gleichge⸗ 


wicht ſtellt ſich aber hierin ſehr leicht wieder her. 
Auch die Logis, die bis jetzt allerdings ſelten waren, 
werden ſchon angeboten. Der Mittelpreis eines an⸗ 
nehmlichen Logis iſt monatlich 23 bis 3 Kronentha⸗ 
ler; täglich entſtehen deren neue. Die Koſt für den 
Studirenden iſt in Rück ſicht der Güte und Menge der 
Speiſen wirklich wohlfeil zu nennen. — In C. ward 
am 10. d. Abends auf eine der dortigen vier Wind⸗ 


mühlen ein Saͤckchen Weizen gebracht, mit der Bitte, 
ſolchen ciligſt zu mahlen, das Mahlgeld voraus des 
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entdeckten N i del ter ei 
erſchloſſenes Papier mit Queckſilber. Ju dem be⸗ 
7 Mile fand man bei angeſtellter Uater⸗ 
ſuchung ebeufalls Queckſüber; die Leute, von denen 
das Säckchen geſandt worden, erklärten: daſſelbe von 
Einem der beiden Pächter, welche die drei andern 
Mühlen des Orts gemeinſchaftlich betreiben, empfan⸗ 
gen zu haben, mit dem Auftrage, dieſen Weizen für 
ihn auf jener vierten Muhle mahlen zu laſſen. Der 
bezeichnete Pächter iſt verhaftet, die Unterſuchung ein⸗ 
geleitet, und der fernere Gebrauch der auf obige Art 
vergifteten Mühlſteine iſt firenge unterſagt. 


Deut ſch land. 


Hannover, den 22. December. Die Haundver⸗ 
ſchen Nachrichten enthalten ein Patent, die Verfaſſung 
der allgeigeinen Ständeverſammlung unſers Konig⸗ 
reichs betreffend. Die neueſten Ereigniſſe haben 
keinen nachtheiligen Einfluß auf Gbttingen. Die alte 

Lehrfreiheit na 05 beſtal 75 Weisheit abgefaßlen 
2 int ausdrücklich beſtätigk. 
e Main, den 24. December. In den Orten 
des Darmſtädtſchen, wo noch bis zum 1. Januar 1819. 
Steuer⸗Rückſtaͤnde find, ſollen Commiſſionen, unter 
Juziehung zweier der angeſeheuſten Gemeinde⸗Einwoh⸗ 
ner, errichtet werden, um zu prüfen: ob die Neſſan⸗ 
ten ganz, oder nur zum Theil, oder gar nicht zob⸗ 
lungsfähig find. — Im Meiningſchen iſt dem Scha⸗ 
chern der Juden Schranken geſetzt; dos Hauſſten ſoll 
ar nicht geduldet, und die Zahl der jetzigen Juden⸗ 
handlungen ohne londeshertliche Exlaubtuß nicht ver⸗ 
mehrt werden; doch dürfen dieſelben ihren Handel im 
Lande mehr vertheilen, damit er nicht einzelne Orte 
zu ſehr dv In Würzburg iſt mon mehreren 
ſtets weit. inden Dieben auf die Spur gekom⸗ 
men, hat em Hauſe viel geſtohlene Sachen ent⸗ 
deckt, auch mehrere Perſonen feſtgenommen. — Die 
Boierſche Regierung hat dem Nuntius das Bedauern 
Sr. Majeſtät bezeugt, daß die Miederherſtellung der 
Biaͤthümer ꝛc. ſo 905 verzoͤgert werde; bis zum 20. 
September 1820 würde aber alles vollendet ſeyn. 
Von den frühern Commiſſarien wären bei Berechnung 
ver Getreidepreiſe zu wenige Jahre im Durchſchnilt 
genommen, wodurch dieſelben zu hoch für die Geiſt⸗ 
lichen angeſchlagen worden; mehrere Renten wären 
zu ugſicher, z. B. der Opferfted. Die neu ernann⸗ 
ten Commiſſarien würden N Betreidepreife nach den 
lezten 50 Jahren (mit Ausschluß der 10 theuerften 
und 5 wotljeilften) zum Grunde legen, die ungewiſ⸗ 
ſen Gefälle auf den moglich wahr cheinlichſten Fuß 
erheben, und fo einen ſichern Grund zum anſtändigen 
Unterhalt der Geiſtlichkeit legen. ieſe iſt hierkber 
fehr erfreut. 


zahlt, und das Schoͤpfen verbeten. Im Verlauf des 
eee 9 5 
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Vom Main, den 26. December. Ein Aufſaz 
der Allg. Zeitung beantwortet die Frage: ob die An⸗ 
ordnungen des Bundestages wegen der Univerſitöten, 
der Preßfreiheit und der Mainzer Unterſuchungskem⸗ 
miſſion mit der baierſchen Verfaſſung unverträglich 
ſind? durch Nein! denn die Maaßregel wegen der 

Univerſitzten ſey eine Erneuerung bereits beſtehender 

Geſetze; Zenſur ſey in Baiern nicht aufgehoben, und 

die Commiſſion in Mainz keine heimliche Inquiſition 

oder Militairjnſtiz. Sie inſtruire ja weder im ſtraf⸗ 

rechtlichen Sinn Prozeſſe, noch ſpreche fie Urtheile, 

ſondern ordne bloß in nothwendigen Fällen Verneh⸗ 
mungen an, und überlaſſe dann den ausgemittelten 
Thatbeſtand den hoͤhern Richtern. — Dr. Pfeilſchif⸗ 
ter legt die Medachıon der Frankfurter Stadtzeitung 
nieder, und geht nach Belgien. — Der König von 
Wuͤrtemderg hat den Kriegsminiſter General Franque⸗ 
mont, den Juſtizminiſter v. Maucler und den Gene⸗ 
ral Grafen Salm-⸗Reiffenſcheid⸗Krautheim zu lebens- 
länglichen Mitgliedern der erſten Kammer ernanut, | 
— Zum 22. iſt der rheinheſſiſche Provinzialrath nach 

Mainz, auf 14 Tage berufen. — Nach langer Ab⸗ 

weſenheit iſt der baierſche Geſandte wieder in Karls⸗ 

ruhe eingetroffen. — Zur Vereinfachung des Geſchaͤfts⸗ 

genges und Erſparung, iſt die balerſche Staatsſchul⸗ 

den Liquldations⸗Commiſſion aufgehoben, und das 
noch rudfländige Liquidationsweſen der Staatsſchulden⸗ 

Tilgungs⸗Commiſſion übertragen. — Für die endliche 
Ausführung der ſchon von Carl dem Großen begon⸗ 

nenen und in der Folge ſo oft beſprochenen Verbin⸗ 
dung der Donau und des Rheins mitten durch Frans 
ken, fol ſich jetzt auch der König von Baiern und 
der Finanzminiſter von Lerchenfeld intereſſiren. Hr. 
v. Reichenbach, der die Gegend zwiſchen Kehlheim an 
der Donau und Bamberg am Main, und die bei 

dem Unternehmen zu benutzenden Flüͤßchen Altmühl, 
Retzach, Rednitz ꝛc. unterſucht, ſoll die Koſten mit 
Einſchluß der Entſchaͤdigungsgelder nur auf 6 Mill. 
Gulden anſchlagen. — Regen und warme Winde, die 
den Schnee in den Gebirgen zum Schmelzen gebracht, 

haben das Anſchwellen vieler Fluſſe in Oberdeutſch⸗ 
land veranlaßt. Zu Würzburg flieg der Main in der 
Nacht zum 23. über 3 Fuß, uͤberſchwemmte die Stra⸗ 
ßen, fo daß die Verbindung durch Kaͤhne unterhalten 
werden mußte. — Am Abhange des Brandenbergs 
in der St. Galleſchen Gemeinde Wattwyl, droht ein 
Bergſchlipf, gegen den man ſchon vor einigen Jahten 
unzureichende Vorkehrungen gemacht, aufs neue ſich 
loszureißen. Erfolgt dies wirklich, fo wurde er die 
vorbeifließende Thur verſchütten und aufſchwellen, und 
die große Handelsſtraße verſperren. Es ſind daher 
neue Sicherungs-Maaßregeln verordnet worden. — 
Der Patriot, heißt rs im Oppoſitionsblatt, entzieht 
ſeinen Herrſchern nicht das ihnen gebührende Lob. Er 
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boten tz Milton: „des ic nicht die Breiheit, die wir 
Ida unen, daß niemals im Staat ſich follte eine 
en das darf kein Menſch in dieſer Welt 
ee en. Aber wenn Klagen willig gehört, tief er⸗ 
g fi und dann ſchnell befntigt werden, jo iſt der 
5 Grad von bürgerlicher Freiheit erreicht, nach 
Stehen; a Manner ſtreben.“ Die wahre 
Lane iſt, wenn freigeborne Männer das publikum 
48 hend, frei ſprechen konnen. Der Demagoge wird 
8 einer ſtets bittern, ſcharfen und nie aufhoͤrenden 
a ron gegen den Hof erkannt. Seine Liebe zu 
ki olke beſteht darin, daß er Haß gegen die Re⸗ 
kern © erregt. Wenn durch öffentliche Noth die un⸗ 
Haß laſſen ſich zur Unruhe neigen, ſo floßt er von 
Seel und Unzufriedenheit eingegebene Bilder in ihre 
. u, Er übertreibt das Uebel, um Aufruhr zu 
9 er ſtellt vorübergehende Ereigniffe als blei⸗ 
90 e Urſachen des Elends dar; er deckt Mängel auf, 
—.— 5 ee Vortheile zu erwähnen; er 
. eingründe, und täuſcht durch falſche 
Verſpiegelungen. 25 5 lag 1 


Del Ce n etch. 


Wien, den 18. December. Vorgeſtern iſt die ſechste 
onferenz der hier verfammelten deutſchen Cabinette 
ehalten worden. Die naͤchſte Conferenz iſt, dem 
ek nach, auf morgen angeſetzt. — In einem 
dische ich aus Mainz datirten Artikel einer mederlan⸗ 
eſchm zeitung finden wir, nach einer langen und abs 
9 N mackten Rhapſodie über die Central⸗Unkerſuchungs⸗ 
ER Ale et höchſt W 
er den gegen n | 

n Deutschland: gegenwärtigen Zuftand der Dinge 
Ah unſerer Staatsmänner ſchließen, wenn man er⸗ 
— t, daß mehrere unſerer großen Diplomaten an 
ji 10 neuen myſtiſchen Aſſociation arbeiten, deren ein⸗ 
eg ſeyn ſoll, die Zeudalität und die Knecht⸗ 
beng mit Hülfe des Chriſtenthums und des Glau⸗ 
et aufleben zu machen.“ Der dfterreichiide 
ein 18 585 bemerkt hierüber: Der Ausgang der jetzt 
An 85 Unterſuchungen wird den Schlüffel zu 
en t bisherigen Geheimniſſen liefern; und wir bedür⸗ 
eülſchlaads den Geheimniſſe fuͤr die Zukunft. Um 
Und ne Ruhe zu ſichern, bedarf es nur des treuen 
ker. Wecken Sinnes feiner Regenten und feiner Voͤl⸗ 
ſche W 2 er als irgend ein anderes, läßt das deut⸗ 
gleisneriſe ich auf die Länge durch leere Formen und 
ehrt un e en bethören, Der; Deutſche liebt, 
krendem 8 die Wahrheit, und weiß, mit ſelten 
5 En und Pflichtgefühl haben beiahm Ihren, ſegen⸗ 
aller bon Nuß noch uicht verloren, und werden ihn, 
und Lit einzelnen Verfuͤhrern angewandten Künfte 
f ungeachtet, fortdauernd behaupten. Zw 


tember zu Peſth an. 


„Man kann auf die Geiſteskraft eim⸗ 


am Verſtande 
lick, Recht und Unrecht zu unterſcheiden. 
damme. 


ausrüſten wollen, 


Deutſchland gedeiben nur gerade und offene Wegt; 
ſolche find es, welche die Regierungen betreten haben, 


und auf denen fie mit Fefligkeit und Beharrlichkeit 
ertſchreiten werden. Wer heute noch an ihren reinen 
und redlichen Abſichten zweifeln kann, verdient nicht 


ein Deutſcher zu heißen, und wir werden, bis auf 


weitern Beweis, dem Glauben, daß der oben erwähnte, 
und alle ihm ahnliche Artikel, aus keiner deutſchen 
Quelle öbſtammen konnen, nicht entſagen. — Der 
e Schwarzenberg iſt wieder hier eingetrof⸗ 
en und durch den geſchickten böhmifchen Arzt Cza⸗ 
meck beinabe vollig wieder hergeſtellt. — Das Muſter⸗ 
Dampfſchiff des Herrn Bernhard, hat nun die erſte 
bedeutende Transportfahrt die Donau aufwärts "ges 
macht. Er ging am 1. November von Eſſe aus der 
Drau ab, mit einem angehängten Laſtſchiff, welches 
1881 Zentner Holzwerk u krug. Mit dieſem kam es 
am 8. November zu Mohaez an, nahm ſtatt des Hol⸗ 
zes Steinkohlen und Vitriol ein, und langte, durch 
die ſpaͤte Jahreszeit freilich aufgehalten, den 5. Der 
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Paris, den 19. December. In der Sache ber 
Geſellſchaft der Freunde der Preßfreiheit hat das Zucht⸗ 
polizei⸗Gericht, in Betracht, daß dieſe Geſellſchaft an 
voraus feſtgeſetzten Tagen zuſammen gekommen iſt, 
Präfidenten, Ausſchüſſe und Berichterſtatter gehabt, 
neue Mitglieder auf Bewilligung der übrigen aufge⸗ 
nommen, aus mehr als 20 Perſonen beſtanden, und 
ſich mit politiſchen Gegenſtaͤnden beichäftigt, mithin 
gegen Art. 291. und 292. des Strafzeſetzbuches ver⸗ 


gungen hat, die Herren Simon und Gevaudau, dei 


welchen dieſe Verſammlungen zuletzt gehalten worden 
waren, zu 200 Fr. und in die Prozeßkoſten verurtheilt, 
und zugleich vie Geſellſchaft der Freunde der Preß⸗ 
freiheit aufgelbſt. — Der Conſtikutionell will, um 
dieſe Geldstrafe zu tilgen, patriotiſche Gaben ſammeln, 
die aber einzeln nicht 5 Centimen (Pfennige) Übers 
ſteigen ſollen. Die beiden Verurtheilten würden von 
der Menge nach Hauſe begleitet. — Der neue Kriegs⸗ 
miniſter hat den Garde⸗Offiziers erklart: da die Garde 
zum Glanz und zum Schutz des Throns beſtummt 97 
ſo gebe er mit dem Gedanken um, fie in die Nah 
von Paris (wo immer nur einige Regimenter abwech⸗ 
ſelnd ſtehn) und in bleibende Garniſonen zu a 5 
— Die Marſchallln Ney und Lavalettes enſchloſſene 
Gattin ſollen in Folge der erfahrenen Beängſtigungen, 
‚gelitten haben. Faſt alle Verbannte 
ſind jurüctgerifen, auth die Generale Hülin und Van⸗ 
— ordtux iſt nun der berüchtigte Pro⸗ 
Ae n de Sch de 
gegen franzoͤſiſche iffe ſe 
leden worden. Der Generoi⸗ 
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15 eiferte gewaltig gegen Seerzuberei, die allge⸗ 
3 5 8 für die ſelbſt die Menflohelt keine 


Thränen habe. Zuletzt wurden aber alle Angeklagten 


freigeſprochen, wiewohl man drei derſelben von der 
Abſicht, Seeraub zu treiben, nicht rein fand. Auf 
das Urtheil der Geſchwornen mogte wohl der Umſtand 
Einfluß haben, daß der Haupt Angeber, Nogues, ein 
Offizier der Atalanta, die doppelte Rolle als Mit⸗ 
ſchuldiger und als Spion geſpielt und dadurch das 
Zutrauen auf ſeine Ausſagen verwirkt hatte. Manche 
vermuthen, daß das Schiff freilich zu einer verbote⸗ 
nen Beſtimmung, aber nicht zum Seeraub ausgeruͤ⸗ 

et geweſen ſey, nämlich zum Sklavenhandel. — 
Ba arabiſche Pferde, worunter 18 Hengſte, wel: 
che der perſiſche Schach dem Adige geſchenkt hat, 
find hier angekommen. = | 


Das Journal des Debats führt aus dem Eecho 


de l'Oneſt vom 30. Nov, als Beweis von Preßfrech⸗ 


heit eine Stelle an, wo es heißt: „Der Generallieu⸗ 
tenant Graf v. Coutard hat den Obrigkeiten von Breſt 
vorgeworfen, daß fie die Miſſionaire nicht wirkſamer 
beſchuͤtzten, nicht das Standrecht verkünden ließen, 
Indeſſen find die Obrigkeiten fo ſchuldig nicht; man 
hat ein Regiment wit geladenem Gewehr gegen das 
Wolk ausrücken laſſen, aber die Beredſamkeit eines 
Matroſen warf den ganzen Feldzugsplan über den 
Haufen. „Nun, rief er den Soldaten ganz ernſthaft 
zu, ſeyd Ihr Soldaten der Nation oder Soldaten des 
Dabites? Die Soldaten brachen in Lachen aus; 
dos Volk miſchte ſich in ihre Reihen, die Soldaten 
vermengten ſich mit ihm; einige Stabsoffiziere fluch⸗ 
ten, die meiſten Offiziere aber waren froh; dean fd 
hatten nicht mehr Luft als ihre Truppen, franzöſiſches 
Blut zu vergießen.“ — Gleichfalls als Beweis von 
Mißbrauch der Preßfreiheit mag folgende Anekdote 
aus der Gazette de France gelten: „Man hatte An⸗ 


ſtalt getroffen, das neue Hotel des Miniſteriuns des i 


Innern mit Gas zu erleuchten. Ein Tiſchfreund Sr. 
Excellenz bemerkte, daß der Koch eines großen Herrn 
dieſe Beleuchtungsart verworfen habe, weil ſie Schuld 
war, daß ihm mehrere Saucen verdarben. Dieſe 


gründliche Bemerkung fand Eingang. „Die Saucen 


verderben, rief Se. Excellenz, das ginge noch ar!“ 


Paris, den ar. December. General Savary 
(Herzog von Rovigo) Bonapartes Polizeiminiſter, der 
1816 abweſend zum Tode verurthellt wurde, hat ſich 
hier als Gefangener in der Abtey geſtellt, und das 
zweite Krlegsgericht wird feine Sache unterſuchen. — 
Im Galvavos: Departement wurden einige junge Leute, 
welche die dffentliche Ruhe ſtörten, verhaftet. Sie 


gaben ſich für Zoͤglinge der Rechtsſchule zu Caen aus, 


waren es aber nicht. Die Fakultät hat daher beſchloſ⸗ 
fen, daß jeder Student eine Karte erhalten folle, um 


ö 5 damit ausweiſen zu können. — Zu Limoges wurde 


dung auf den Leichenwagen geworfen, und ohne Sarg 


beerdigt. Auf Beſchwerde der Wittwe und der Fa⸗ 


brikarbeiter mußte die Leiche wieder aufgegraben, nach 
Hauſe geſchafft, und dann mit allen kirchlichen Zere⸗ 
monien in Gegenwart der Geiſtlichkeit zur Ruhe ges 
bracht werden. — Zu Chaumont wurde neulich Ma⸗ 


rie Chauvet, die ihre Mutter vergiftet, ſammt der un⸗ 


ſtifterin, Maric Morel, hingerichtet. Die Theilnahme, 


welche die Jugend und angenehme Geſtalt der erſtern 


erregte, wurde erſtickt, da man nicht die mindeſte 
Spuren von Reue Über die gräßliche That bemerkte. 


— Zu Bordeaux brach am 15. Abends um 8 Uhr 


in dem Theater de la Gaitk, welches vor 20 Jahren 
abbrannte, Feuer aus, und that auch betrachtlich en 
Schaden Die Bühne ſelbſt iſt jedoch verſchont wor⸗ 
den, und von den eben veiſammelten Zuſchauern auch 
niemand verunglückt. — Als neulich ein Weingärtuer 
zu Groslee bei Cette ein Felſeuſtück, welches auf ſei⸗ 
nem Grundſtöck lag, ſprengte, entdeckſe er ein 23 Zoll 
großes, ſchlecht gearbeitetes Bild, und 40 große und 
nüttlere Dievsillen von Bronce, aus den Zeiten Tra⸗ 
jans bis zu den Gordianen. Das Bild ſtellt eine 
haͤßliche nackte, auf dem linken Fuß hinkende Perſon 
vor, die in der Rechten einen Beutel haͤlt. Man 
glaubt darin den Plutus (Gott des Reichthums) zu 
erkennen, der auch hinkend vorgeſtellt wird, weil er 
den Menſchen nicht ſchnell genug erſcheint, von feinen 
Fluͤgeln aber nur beim Scheiden Gebrauch macht. — 
Der Spiegelfabrikant Lefevre hat einen enkauſtiſchen 
ſehr wohlfeilen Ueberzug der Spiegel entdeckt, der 
Naͤſſe und Abreibung verträgt. — 
Denkmal hat auch der dſterreichſche Kaiſer 2000 Fr,. 
eingeſandt. — Briefe aus Madrid vom 7. melden, 
daß die Regierung vom Gen. Morillo Nachrichten er⸗ 
halten, die feine Lage ſchildern. Er verlangt Verſtaͤr⸗ 
kung, um den „Ver tilgungskrieg“ fertſetzen zu koͤn⸗ 


nen, bis wohin er ſich defenſiv zu verhalten gedenkt. 


„Wenn ſeine erſchoͤpften Kräfte auch (ſagt er) denen 
des Feindes auf keine Weiſe zu vergleichen wären, fe 
habe er dafür den Vortheil, eine Haudvoll Helden 
zu befehligen ze.“ Wie hartnäckig man ſich ſchloͤgt, 
beweiſet ein 7fitindiged Gefecht, welches der General 
Arana mit dem Inſürgeatengeneral Marino, am Fluß 
Unara hatte. Achtmal fielen die Inſurgenten das 
Verhau der Königl. Truppen an, ergriffen felbft die 
Bayonette, und ſchlugen ſich Mann gegen Mann, 
wurden aber endlich mit ungeheurem Verluſt abge⸗ 


trieben. Arana ſelbſt will nur 250 Todte, worunter 
30 Offiziere, und 200 Verwundete gehabt haben. 
Allen feinen Leuten, iſt die Ehrenmedaille zuerfanut, , 


— Zur Erleichterung der Ausfuhr des in Caſtilien in 


fo großer Fülle vorhandenen Getreides, find alle Zolle 


Zu Malesberbes 


n Porzellan⸗Arbeiter, der ſich entleibt, in feiner Klei⸗ 


| 
| 
| 


auf Si duke eg fpanifhen Mh noch Amer 
ſgehoben, und es iſt auf alles fremde Mehl bei der 


a in Euba ein außerordentliche Zoll vos 8³ 


: tmjter pre Baril gelegt. 
J A i 


ee 8. December.) Am Feſt de | 
Indi wurden zu Rom von Dem Kardinal Galefft vier 
n mit den gewöhnlichen Feierlichkeiten getauft. 
A* Bee war ein Anhänger des Alcoxan, Ali, aus 
n und 21 Jahr alt. Der zweite hieß 
e aus Perſien, ein Feueranbeter 
n 30 Jahr alt. Die beiden letztern waren Ju⸗ 
Ne Peſaro iſt unter allen päbſilichen Städten 
Be die den gegenſeitigen Unterricht nach der 
Graf ancaſterſchen Methode unter der Leitung des 
Ken sc Paoli eingeführt hat. — In der Nacht auf 
ine 2 „ Nobember goß der Veſus, u aͤhrend eines hefe 
d u Sturmes, feurige Bache aus, und fährt noch 
amu fort; doch läßt die genommene Richtung keine 
er für die angebauten Gegenden drohen. — Ein 
ande ame Alexandrien vom 30. Sept. erzahlt unter 
Es ern: „In Ober⸗Aegypten, oberhalb der Prov'nz 
S ne, hat man außer den dor einiger Zeit entdeckten 
chwefelgruben, nun auch Eiſen⸗ und Bleilager ges 
nn beſonders ſollen letztere ſehr ergiebig ſeyn. 
il ſchickte der Paſcha mehrere Perſonen in dieſe 
65 egenden, mit dem Auftrage, die ſeit mehreren Jahr⸗ 
un vernachlaßigten Gold- und Smarogdgruden 
n fo hat er 100,000 Thaler Beloh⸗ 
mung demjenigen verſprochen, der Steinkoblenlager 
entdeckt, iuwem das 
Rast Die Arbeiten an dem großen Kanal von 
— geben raſch 19 wärtd, man befft ſchon inn : 
20 Tagen das Nilwaſſer einlaſſen zu kbanen.“ 


Großbritannien. 


a ndon, den 21. December. Am 18. erbielt die 
— ar Wegnahme der Waffen konigl. Genehmigung. 
570 dem gewiſſen Negicrungsſekretär, der ſich gen 
— Behörde wichtig machen wollte, äußerte ein 
. ger Geiſtlicher, daß große und kleine Piken vor⸗ 
Keule wären in Portsmouth. Der Sekretär fragfe 
2 den mit Eifer: wo? wo? Der Geiſtliche, indem 
reizte 1 ungern der Angeber zu ſeyn, 
daher 45 Neugierde des Sekretärs noch mehr, welcher 
fuhrte arauf beſtand, es zu willen, Der Witzling 
zeigte ihn durch verschiedene Straßen, und am Ende 
ſe er Fan ein Haus, welches von einem Hr, Pike, 
kretär ee und 6 Kindern bewohnt wurde. Der Se⸗ 
welche or an die Thür und Madatire Pike erſchlen, 

tung aer Kras aufklärte. — Eine Ebunburger 3 
des 87 igt die Ankunft des Grafen v. Itterburg (Sohn 
afen v. Gottorp, ehemaligen Königs den Schwe⸗ 


des Apoſtels An⸗ 5 


Holz bekanntlich in Aegypten“ 


ei- 


den) in der Hauptſtadt Sdbetllands an. — Cobett 
machte zu Conventty einen Verſuch, ob er vielleicht 
durch das Vorzeigen des Skeletts von T. Payne dis 
nige Schillinge verdienen, und nebenher einen kleinen 
Aufſtand er tegen könne. Er hatte bereits angefan⸗ 
gen, aus feinem Fenſter zum Volke zu ſprechen, als 
der Wirth ihn bei den Schultern packte, und vor die 
Thür warf, mit der Bedeutung, daß er in ſeinem 
Hauſe weder die Knochen von T. Payne, noch das 
Fleiſch von einem Cobbett haben wolle. a 
Indem die Nordamerikaner immer ihren Blick ges 
gen Oſten richten, haben ſie mit Staunen den Au⸗ 
wachs des ruſpſchen Reichs in Europa und Aſien be⸗ 
merkt, ſie haben nicht daran gedacht, nach Weſten zu 
ſchauen, von woher dieſe gigantiſche Macht ſich ſchon 
ihrer. Grenze nähert. Außer Hrn. Walſh in feinem 
ku zlich erſchlenenen „Skizze der militaͤriſchen und po⸗ 
luiſchen Macht Rußlands“ hat noch kein Amerikaner 
dieſen Gegenſtand beachtet. Rußlands Beſitzungen 
erſtrecken ſich nach ihm von Kamtſchatka nach Nord⸗ 
weſt⸗Amerika; fe haben in Norfolk⸗Sound unterm 
57 Gr. adrol. Br. ein Fort mit 100 Kauonen, ſeit 
1813 haben fie ſich dort längs der Küfie niederge 
loſſen, 500 engliſche Meilen, weit die Mü ung de 
Columbia öberſchritten, und eine Colonie zu Bogada 
unterm 38. Gr. 30“ angelegt, nur 30 engl, Meilen 
von den ſpaniſchen Beſitzungen in Californien, von 
wo aus ſie nicht nut mit großem Vortheil handeln, 
ſondern, auch das ſchoöne Clima und den fruchtbaren 
Boden zum Unterhalt ihrer noͤrdlichen Beſitzungen be⸗ 


nützen. Dieſe Niederlaſſung auf amerikaniſchem Bor 
den it kein vorübergehender Effekt des gigantiſchen 


An rachſes dieſes Reichs, ſondern das Syſtem aller 
großen Beher fer von Rußland. Peter der Große 
vegann es, Catharina Li. folgte ihm darin, und Alexan⸗ 
der verfolgt den Plan. Unter drei Regierungen ward 
die Herrſchaft über Nordaſien befeſtigt, die Behrings⸗ 
ſtraße paſſict, und in Nordamerika feſter Fuß gefaßt. - 
Eine Landſiraße iſt von St. petersburg nach Kamt⸗ 
ſchatka gebahnt, und ruſſiſche Schiffe mit amerikani⸗ 
ſchem Pelzwerk ſegeln jahrlich von der Noroweſtküſte 
Amerikas um das Kap der guten Hoffnung, 30.000 
engliſche Meilen ihre reiche Ladun⸗ 
a ſinniſchen Wahrend das Publi⸗ 
um ſich mit dem Plan der Abtretung einiger mit⸗ 
a 7 lat, bat ſich Alexander eiu 
feiner Größe würdiges Ziel geſetzt — nemlich die 
Acquiſitton des Golfs und der Halbiaſel von Califor⸗ 
Ansprüche 


akt: vermiſchte Nachrichten. 5 
haben die Abgeordneten 
des Vereins deulſcher Kaufleute und Fabrikanten, ſo⸗ 


wohl vom Fürſten Staatskanzler, als von dem Mi⸗ 
niſter des Innern und der Finanzen die Verſicherung 
erhalten, daß die Preußifche Reglerang, weit entfernt, 
durch einſeitige Maaßregeln den Wohlſtand der deut⸗ 
ſchen Nachbarſtaaten Iniergraben zu wollen, ſich 
freuen würde, wenn alle Regierungen Deutſchlonds 
über die Grundfüge eines gemeinſchaftlichen, die 
Wohlfahrt aller Theile fordernden Handelſyſtems ſich 
vereinigen konnten, und gern die Hände bieten wer⸗ 
de, um mitzuwirken, daß dem ganzen Deutſchland 
die Wohlthat eines freien, auf Gerechti geit gegrün⸗ 
deten Handels zu Theil werde. EB iſt ihnen aber 
auch nicht verhehlt worden, daß der Zuſtand und die 
Vetfaſſung der einzelnen deutſchen Staaten noch kei⸗ 
nesweges zu gemeinſamen Altordnungen vorbereitet 
erſcheine; wozu auch befonderd gehöre, jedem einzel⸗ 
nen Staate die Garantie zu gewähren, daß die ge⸗ 
meinſamen Anordnungen in einem übereinſtimmenden 
Sinne von Allen gehalten würden. Die Sache ſchei⸗ 
ne daher jetzt nur darauf zu führen, daß einzelne 
Staaten, welche ſich durch den jeeigen Zuftand bes 
ſchwerk glaubten, mit den Bundesgliedern derjenigen 
Staaten von denen nach ihrer Meinung die Be⸗ 
ſchwerde veranlaßt werde, ſich zu vereinigen ſuchten, 
und daß auf dieſem Wege übereinſtimmende Anord- 
nungen von Gränze zu Graͤnze weiter geleitet wör⸗ 
den, welche den Zweck hätten, die inneren Scheide⸗ 


wände mehr und mehr wegfallen zu laſſen. 

Seit einigen Tagen iſt von Hamburg eine betraͤcht⸗ 
liche Parthie Silber in Barren nach England abge⸗ 
angen. e ee 
5 Auf Befehl des ruſſiſchen Kaiſers iſt deim Garde 
Staabe ein Examen fur diejenigen feſtgeſetzt, welche 
als Unter⸗Fähnriche angeſtellt zu werden wünſchen; 
weil die Erfahrung gelehrt: daß viele Examinanden 
weder die Gegenſtände der Prüfung, noch die Grunde 
ſaͤtze kennen, nach welchen die Examinatoren verfah⸗ 
ren, ſo werden beide bekannt gemacht. Die Gegen⸗ 
ſtaͤnde ſind: die ruſſiſche Sprache und eine der ge⸗ 
bräuchlichſten des Auslandes, Arithmetik, Geometrie, 
Feld Fortifikation, ruſſiſche und allgemeine Geſchichte 
und Geographie. Die Fortſchritte in den Kenntniſſen 
werden durch Bälle bezeichnet, deren Anzahl im Gau⸗ 
zen 70 beträgt, und von denen 41 unumgänglich zur 
Aufnahme erforderlich find. Völlige Unkunde eines 
der vorbenannten Gegenſtände iſt Hinderniß der Auf⸗ 
nahme in die Garde. Die Prüfung geſchieht in ruſ⸗ 
ſiſcher, franzbſiſcher oder deutſcher Sprache. 8 
Unter dem 29. December 1813, alſo gerade vor 6 
Jahren, ſchrieb Vater Bluͤcher aus Frankfurt: „Rach 
N gehe ich von hier, und den 1. Januar mit 
ages Anbruch paſſire ich mit der ganzen Armee 
den Rhein; zuvor aber will ich mit meinen Waffen⸗ 
Brüdern: in dieſem ſtolzen Strom alle Knechtſchaft 


abwaſchen, und als freie Deutſche wollen wir der 
großen Nation, die jetzt die fromme geworden iſt, 
Gebiet Betreten, Als Sieger, nicht aber beſiegt, keh⸗ 

ren wir zuruck; und wenn der ehrenvolle Friede era 
kämpft iſt, dann ſoll unſer Vaterland uns dankbar 
empfangen. Wie wohl wird es uns thun, beim Rück⸗ 
kehren, von Gattinnen, Vätern, Müttern, Kindern, 
Schweſtern und Brüdern mit Freudenthränen und 
fanften Händedrücken empfangen zu werden.“ — Es 
iſt ihm fo wohl geworden, dem heldenmüthigen Grei⸗ 
ſe; — ja es iſt ihm noch mehr geworden: das blei⸗ 
bende dankbare Angedenken ſeines Volks. Wem un⸗ 
ter uns ſprachen die wackern Hamburger nicht aus 
der Seele, wenn ſie zu Blücherd Gedächtnißfeier ans 
ſtimmten n 
RNRicht bange Klagen ehren den Befreier; 

Der Voͤlfer Feſt iſt feiner Thaten Feier, 

Und dankbar blickt die Wehmoth himmelwärts. 

Verklarter Geiſt, Du haft erfüllt Dein Sehnen, 

Die Schmach getilgt, geſtillt der Volker Thränen, 

Und glorreich ausgedient — da brach Dein Herz. 


„Eine Zeitung enthält folgende ſonderbare Nach⸗ 
richt: Zwiſchen Marokko und einer europaͤiſchen Macht 
wird uber Eröffnung eines Handelsweges mit Tom⸗ 
buktu und Sudan unterhandelt; ein engliſcher Inge⸗ 
nieur ſoll die Oberaufſicht dabei fuͤhren, und mit 
Schutzbriefen an die Araber, Sheiks von Sahara u. 
Diledulgerid, verſehen werden. Er würde eine Reiſe 
vom Pallaſt in Taſilet auf Hiairis (die in des Ma⸗ 
s:trofen Adams Reife-Erzählung vorkommen), mit Les 


„ bensmitteln und Gepäck beladen, antreten. 


Zu London erwartete man vom feſten Lande be⸗ 
trächtliche Silberzufuhren. — 

Hr. Goͤrres bleibt den Winter über in Straßburg, 
und will ein bereits früher begonnenes Werk über 
die alten Mythen vollenden. : 

Zu Wien war kurzlich von Sr. Eminenz dem Kar⸗ 
dinal Erzbiſchofe, Erzherzoge Rudolph, in der St. 
Annenkirche einem zum chriſtl. Glauben bekehrten 
Iſtageliten das Sacrament der heil. Taufe ertheilt 
worden. 1 

Als die größte Buchdruckerei in Süddeutſchland 
. man die Seidelſche in Sulzbach, welche 36 

reſſen im Gange hat. 8 
Auf der Wabden Inſel St. Croix in Weſtindien 
zahlt man ungefahr 350 Plantagen, wovon die 
Schimmelmannſche, die Prinzeffin genannt, die groͤß⸗ 
te iſt, und auf 109,000 Piaſter geſchätzt wird. 
Der neulich zin Bonn verhaftete Student iſt ein 
Hr. Sichel aus Frankfurt. Er iſt aber nicht nach 
Mainz gebracht worden, ſondern befindet ſich noch 
fortdauernd zu Vonn. RE BE 

In Magdeburg iſt das Neujahr: Gratuliren allen 


| fast Perfotien bei Gelb: oder Gefängnißftrafe unker⸗ 


Am 16. iſt Hr. Wilmer, Redakteur der Atopia, 
dom Aſſiſenhofe in Amſterdam freigeſprochen worden. 
as dffeuliche Miniſterium hatte auf Auspeitſchung 
und fünfjährige Zuchthausſtrafe angetragen. Hr. W. 
at ſich ſehr kraftvoll vertheidigt. Es kann von dem 
etheil nicht appellirt werden. Der Herausgeber des 
dvertentieblads, will, wenn W. keine Eutſchadigung 
erhält, eine Unterzeichnung für ihn erdffnen. 
Da in Rußland fahrende Poſten noch nicht beſte⸗ 
ben, fo erinnert die hanndverſche Regierung: daß Ki⸗ 
en, Gelder und Werthſachen, nach Rußland be⸗ 
immt, immer an Spediteurs in Memel adreſſirt 
werden müſſen, weil fie fonft bis zur Abholung lie: 
gen bleiben. Ae i 
Der neue Stockholmer Courier will ſich beſonders 
je Publicität von Dienſtmißbräuchen der Beamten 
men. 

Der zum Gouverneur der Daͤniſchen-Guineiſchen 
Etabliſſements ernannte, und gleich nachher auf War⸗ 
legeld geſetzte Major Hr. Wrisberg, macht bekannt: 

aß er ſein Verhalten der Unterſuchung einer K. 
Commiſſion unterworfen habe, und deshalb bitte, 
en verbreiteten Gerüchten uber ihn keinen Glauben 
beizumeſſen. a ene 
Auf dem Schloſſe zu Calmar dient der Saal, wor⸗ 


in die berühmte Union der drei nordiſchen Reiche un⸗ 


ter der Königin Margarethe von Danemark und 
Norwegen 1397 geſchloſſen wurde, jetzt zur Polter⸗ 
ammer. e 


Miscellen. 


Wie Profeſſor Pictet dem naturwiſſenſchaftlichen 
Verein zu Genf berichtet, hat man feit einigen Jah⸗ 


‚sen in den dortigen Gegenden glückliche Verſuche ge⸗ 


Macht, Häufer mit vollig flachen Dächern ſtatt der 
legel ꝛc. mit Erdpech zu decken. Mit dieſem Erb: 
a, das am Fuß des Jura bei Neuenburg ꝛc. dor: 

kommt, wird L ſchpapier in waſſerdichtes Packpapier 


erwandelt, und daraus ein Harztuch gemacht, wel⸗ 


89% alle bisherige an Festigkeit und Undurchdringuch⸗ 
8 übertrifft, und ſchon von der engliſche oſtindiſchen 
a denpagnie allgemein gebraucht wird. Ein Engläns 
N * bat bei Genf eine Fabrik von dergleichen waſſer⸗ 
b ten Stoffen angelegt, don deren Erzeugniſſen dem 
Fein mehrere Proben mitgetheilt worden. 
„„Nach der Mittheilung Hrn. Olbers, des Generals 
don Lindener zu Glaz und Profeſſor Steinheibel zu 
Wiener-Reuſtadt, welche die Sonne während der Ko: 
betten ⸗Durchgangszeit im Juli v. J. beobachtet hat⸗ 
en, war in dieſer Zeit die ganze Sonne rein und 
Farne, und nur 24 Stunden nachher ein kleiner 
ecken am ſuͤdlichen Sonnenrande ſichtbar; daher der 


Komet, ſelbſt im Kerne vollkommen durchſichtig ſeyn 
mut. D a 

Auch in Norwegen hat man gefunden, daß die 
Nordlichter ſeit den letzten 40 Jahren ungleich ſelte⸗ 
ner geworden find. Ueberdies behauptet man, doß 
ein beſtimmtes periodiſches Zurückkehren derſelben flat 
hat. Die erſte beobachtete Periode begann mit 170%, 
die zweite mit 1252. In dieſer beſenders zeigten f : 
ſich faſt jeden Abend, und bis nach Italien hinab in 
ungemeiner Schönheit. Von da an wurden fie inte 
mer ſeltener, bis mit 1780 der Umlauf zu Ende war. 
Was die neueſten a anlangt, fo ſah man 180g 
nur ein Nordlicht, 1885 zwei, 1806 vier, 1807 zwei 
1808, 9 und 10 keines, 1817 eines, 1812 und 1 
eben ſo, 1814 und 15 keines, 1816 zwei, 1817 und 
18 eins. : Pr 

Löffita ein Städtchen mit etwa 1200 Einwohnern, 
iſt als einer der kaͤlteſten Punkte des mittlern 
Schwedens anzuſehen; die Nachtfrdfte halten bis tief 
in den Juli an; der erfte Schnee fällt gegen den 18. 
September; der letzte ſchmilzt um die Mitte Mals. 
Sechs Wochen iſt das Hoͤchſte, was man auf den 
dortigen Sommer rechnen kann. Dieſes Loͤffſta ges 
hört. ubrigens der reichen hollandiſchen Famſlie van 
Bee. a auch ein gut gebautes Schloß daſelbſt hat. 

in Reiſender ſah in den daſigen Treibhäuſern Ana⸗ 
nas und Weintrauben ziehen. 

Bekanntlich haben die Radſkal⸗ Reformer in Eng⸗ 
fand in ihren verſchiedenen Verſammlungen einander 
angelobt, ſich aller accisbaren Gegenftände, als Thee, 
Zucker, Taback, geiſtige Getränke ꝛc. zu enthalten. 
Dies geſchah in der Abſicht, um die Regierung durch 
eine bedeutende Verminderung der Einkünfte zur Ein⸗ 


willigung in ihre Forderungen zu zwingen; dies nen⸗ 


nen fie im Gegenſatz mit paſſiver Unterwerfung, paſ⸗ 
ſiven Widerſtand. Vor Kurzem wurde einer der Mer: 
bündeten bei dem Ausſchuß beſchuldigt, feinem Ver⸗ 
ſprechen entgegen, Whisky, ein in Schottland uͤbliches 
hitziges Getränk, getrunken zu haben, und ſich zu 
verantworten aufgefordert. „Ja, ſagte der Beklagte 
hier, ich geſtehe es gern, daß ich zur Aufheiterung 
dann und wann einen Schnapps zu mir nehme, aber 
eg forge ich immer dafür, daß es ein eingeſchwarz⸗ 
er ſey.“ | 


Herr Neubquer ſchreibt an die Verfaſſer des Inde⸗ 


pendents, daß irrthümlich in einem der letzten Blatter 
ihm der Titel eines Hoſenmachers der Frau Herzogin 
von Berry zugelegt worden ſey; er erklart hiermit 
und wünſcht, daß es maͤnniglich bekannt werde, daß 
er bloßer Hoſenmacher des Hauſes Sr. königl. Hoh. 
ſey. Uebrigens werden die 8 der Nationale 

nduſtrie mit wahtem Vergnügen vernehmen, doß 
dieſer deutſche Künſtler zu Paris das Aushängefchild 
führt: „Zur engliſchen Hofe,” 


Bekauntmach ange n. 


a In dem jetzt laufenden Monat, und zwar das Er⸗ 


ſtemal nach Preuß. Gewicht, iſt nach den eingereich⸗ 
ten Selbſttaxen für 2 Sgr. N. M. bei dem Baͤcker 
Ermrich das groͤßte, und bei dem Maſchke ſen. das 
Heinfte 
Ermrich, und das kleinſte bei 
Unterſchied. Das groͤßte 
gleichmäßig bei Ermrich, J 
mit einem Unterſchiede von 1 Pfd. Nicht weniger 

nd die größten. Semmeln a 1 Sgr. bei Ermrich u. 

ittmann, die kleinſten bei Wonka, mit einem Un⸗ 
kerſchied von 23 Loch zu haben. a 

Das Preuß. Pfund Rindfleiſch 
3 Sgr. 9 D''r., der 
zu 6 Sgr., die 


Commisdrod à 5 Sgr. iſt 


bietet der Alkert für 
C. Lange und Langſch hingegen 
i Uebrigen zu 4, 5 bis 52 Sgr. feil. 
Das Kalbfleiſch iſt bei Rimpler für 23 09, bei den 
Uebrigen zu 3 und 33 Sgr. zu haben. Die Fleiſcher 
Blumrich, C. Lange, Ant. Petzhold und S. Stephan 
verlaſſen das Pfo. Hammelfleiſch fuͤr 6 Sgr., die 
Ucbrigen zu 5 bis 53 Sgr. Alkert und Haßler vers 
Taufen das Pfr. Schweinfleiſch zu 5 Sgr., die Uebri⸗ 
en zu 53 und 6 Sgr. a 
Liegnitz, den 2. Januar 1820. 6 
f Königl, Preuß. Polizei⸗Direktorium. 
Schoenfeld. 51 


Aufforderung. Wenn auf den Antrag der Be⸗ 
neficial⸗Erben des ſchon im Jahre 1817 bier verſtor⸗ 
benen Scharfrichters Franz Joſeph chreiner, der 
erbſchaftliche Liquidations-Prozeß erdffnet worden, und 
zu der Liquidation, die in die zu erwarienden Kauf⸗ 
geldern von Grundſtücken, fo ſubhaſtirt find, beſtehet, 
der Anſpröche an deſſen Verlaſſenſchaft der 1. März 
1820 angeſetzt iſt, ſo werden alle und jede Gläubiger 
deſſelben hiermit aufgefordert, beſagten Tages vor 
Endesgenanntem Gericht in dem gewohnlichen Seſ⸗ 
ſions⸗Zimmer Vormittags entweder in Perſon, oder 
durch hinlänglich Tegıtimirte Gevollmaͤchtigte zu er⸗ 
ſcheinen, fie anzugeben, und gehörig zu rechtfertigen. 
Die Außenbleibenden haben zu erwarten: daß fie alle 
ihrer etwanigen Vorrechte für verlufig erklart, und 
mit ihren Forderungen nur an das jenige, was nach 
Befriedigung der ſich gemeldeten Glaͤubiger von der 
Maſſe etwa noch übrig bleiben möchte, verwieſen wer⸗ 


den ſollen. W 
Lähn, den 25. November 1819. 
Königl. Preuß. Stadtgericht. 
Aufforderung. Diejenigen Schuldner der Archi⸗ 
Diakonus Scholzſchen Verlaſſenſchafts⸗Moſſe, welche 
der ihnen zugekommenen geſichtlchen Aün gingen, 
And der an fie ergangenen oft wisberbolten Auffordee 


25 s Wuttt 


Feinbrod mit einem Unterſchied von 31 Loth. 
Das größte Mittelbrod a 5 Sg: iſt ebenfalls bei 
udwig mit 31 Loth 


und das kleinſte bei Piſchel - 


dorf, in der Ober⸗Lauſitz, 


rungen ohngeachlet, bisher ihre Schuld noch immer 
nicht abgeführt haben, werden hierdurch zum letzten 


Male e die der genannten Verlaſſenſchafts⸗ 


Maſſe ſchuldigen Gelder binnen heut und acht Tagen, 
und ſpaͤteſtens bis zum 15. dieſes Monats einzuzah⸗ 
len, oder im entgegengeſetzten Falle die gerichtliche 


Ausklage ohne weiteres zu gewaͤrtigen. 


Liegnitz, den 3. Januar 1820. 


Das Archi⸗Diakonus Scholzſche Teſtamenks⸗ 
E!xekutorium. ' 


Oeffentlicher Dank. Durch die geſchickte Arzte 
liche Behandlung des Koͤnigl. Medicinal-Raths und 
Stadt⸗Phyſicus, Herrn Dr. Ficker, bin ich von einem 
ſchmerzhaften Vruſtkrampfe, weicher mich dem Tode 
nahe brachte, gänzlich befreit werden, und ich fühle 
mich jetzt, da ich wieder aus freier Bruſt athme, ver⸗ 
pflichtet, demſelben meinen innigſten Dank für die 
bei dieſer Gelegenheit gegen mich bewieſene unermü⸗ 
dete Sorgfalt hierdurch dffentlich abzuſtatten. 
Liegnitz, den 4. Januar 1820. 
Hammer, König: Prem.⸗Lieut. außer Dienſten. 


Zu verkaufen. Es if eine Harfen⸗Uhr mit 18 
Walzen zu verkaufen. We? erfährt man beim Lande 
und Stadtgerichts⸗Canzliſt Gutſch. 

Liegnitz, den 4. Januar 1820. 


Holzoerkauf. Bei Peppel iſt etwas z kiefern 
Leibholz zu haben. Es ſteht zu beſehen auf dem 
Schloßbofe, und koſtet bis vor die Thuͤre 5 Rthlr. 
6 Gr. Courant. f 

Liegnitz, den 3. Januar 1820. 


Verpachtung. Auf dem Rittergute Ober⸗Neun⸗ 
eine Stunde von Gdelitz, 
iſt eine ſeit einer langen Reihe von Jahren im beſten 
Flor ſtehende Frucht⸗Eſſig⸗Fabrik, mit dem vollftäne 
digſten Jnventario und ungewöbnlich großem Lokale, 
zu Johannis 1820 eingetretener Umſtaͤnde halber, ans 
derweit zu verpachten. Man wendet ſich dieſerhalb 
ſchriftlich und mündlich an die Wirthſchafts-Expedi⸗ 
tion in Meffersdorf bei Lauban in der Ober-Lauſitz. 


Anzeige. Da ich meine Wohnung in das Goͤh⸗ 
lichſche Haus No. 2 an der Pforte verlegt habe, fo 
erſuche ich meine reſpective Kunden ergebenſt, mir 
auch dahin zu folgen und mich mit Ihrem Zutrauen zu 
beehten. Da ich naͤchſtdem auch den Deſtillateur⸗ 
und Bierſchank mit übernommen habe, fo erſuche ich 
auch dieſerhalb um geneigten Zuſpruch. f 

Liegnitz, den 1. Januar 1820. a - 
Klemmt, Schneider⸗Meiſter. 
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